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den Amtliches. 
kun erlin, 1. März. Der Kaiſer hat den Kaufmann Harmſen, 
it, von Mayals, zum Konſul in Alicante, und den ee 
Der ar Konſul in Cartagena (Spanien) ernannt 
lerer König bat den S minar⸗Direktor Trinius in Delitzſch zum 
a und Schulrath ernannt. . 
a ih Regierungs ⸗ Aſſeſſor, Ober ⸗Zollinſpektor Hommels heim zu 
Heal die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial ⸗ Steuerdirektion 
verliehen worden * g 
dam zegierungs⸗ und Schulrath Trinius iſt der Regierung in 
* in erwieſen worden. Dem Kantor und Geſanglehrer am 
den um zu Brieg, Jung, iſt das Prädikat Muſik⸗Direktor beigelegt 
leb, Am Schullehrer⸗Seminar zu Friedrichshoff iſt der bisherige 
r M Wrege als ordentlicher Lehrer angestellt. Der ordentliche 
. wie vom Schullehrer⸗Seminar zu Friedrichshoff ift in 
Der Jenſchaft an das Schullebrer⸗Seminar zu Karalene verſetzt. 
Fund 8 berſörſter⸗Kandidat Brinckmann und der Oberförſter⸗Kandi⸗ 
Merz eutenant im Reitenden Feldjäger Corps Schede find zu 
10 868 8 ernannt. Dem Oberförſter Brinckmann iſt die durch den 
run Ober ſörſters Ernſt erledigte Oberſörſterſtelle zu Napiwoda im 
Monadsbezirk Königsberg und dem Oberförſter Schede die durch 
ung des Oberförſters Gattermann erledigte Oberförfteritelle 
der Idreasberg in der Provinz Hannover übertragen worden. 
Am tegierungs-Baumeiiter Wentzel in Oppeln iſt zum königlichen 
zünſpektor ernannt und demſelben eine techniſche Hi ſsarbeiter⸗ 
und der dortigen königlichen Regierung verliehen worden Der 
4 Bale Baumeiſter Kummer in Neufahrwaſſer iſt als königlicher 
uinſpektor daſelbſt angeſtellt worden. 
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Dom FTandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
Rey 38. Sitzung. 
Adu, 1. Mär, Am Miniſtertiſche: Dr. 


de Friedberg, v. Goßler. 
nt v. Köller eröffnet die Sitzung um 111 Ubr. 
agesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung des Geſetzes, 


hy don ge Gerichtskoſten bei Zwangsverſt 
Ohne Jehenſtänden des unbeweglichen Vermögens. Der Entwurf 

Wones Debatte an die Kommiſfton zur Vorberatzung der Sub⸗ 

Lars ordnung verwieſen. 

Den wird rie Beratbung des Kultusetats ſortgeſetzt 

e arſchulen, Beſoldungen und Zuſchüſſe für Lehrer und 


kin don Hendebrandühd der Laſg bätte erwartet, daß 
en Notationsgeſetz von der Regierung eingebracht wäre, denn die 
In dgep ren könnten nicht durch Verfügung, ſondern nur durch 
Manag beſeitigt werden. Namentlich in Sch eſien erheiſchten die 
i die N tingende Abhilfe; die Urſache für dieſelken find, einmal, 
0 bebt raus ſetzungen der früher erlaſſenen Beſtimmungen heute 
ö denn vorhanden find, und dann, daß das Ober verwa tungsgericht 
Sinne der Beiimmungen gemäß und nicht einheitlich über 
malung der Schullaſten entſchieden bat. Dauernde Abhilfe 
Nen z ein Schuldotationsgeſetz bringen. Vorläufig aber könnte 
m ecleh helfen, das nur folgende Paragraphen enthielte: „Die 
ngen des katholiſchen Schulreglements von 1801, ſoweit fie 
Kuno des Lehrergehalts und der Schulbedürſniſſe betrifft, 
tholiſche Schulen und mit den Modifikationen des Land⸗ 


eigerun⸗ 


beſitzer von 1400 Hektaren. Am ſchlimmſten 
tronatsrecht. Bei einer Schulgemeinde von 


Raffel erläutert den Zweck der Präſtationsliſten: 

in en von der Regierung nur gefordert, eine ſummariſche 

er die Fähigkeit oder Unfähigkeit zur Tragung von Bei 

g de Lauten und zur Beſoldung der Lebrer zu erhalten. 

ler Alen ud wig behauptet, daß die Gutsbeſitzer keine Peran⸗ 
be d mehr zu den Schullaſten beizutragen, wie jeder Andere. 
Na le Lehrer noch die Aufgabe hatten, für die Gutsbeſitzer 


1 0 0 
utiaffene Unterthanen zu erziehen, hatte der Gutsherr 
Ver erhalten. Mit dem Fortfall der Unterthänigkeiten muß 
— 2 ichtung aufhören. 
iger Guten n Gotzler: Die Geſetzgebung bat zwar manche 
Neno herren beſeitigt, ihnen aber nicht auch die Verpflichtun⸗ 
We bie Schule zu forgen, dieſelbe beſteht vielmehr 
ke ort. 
Attung v. Ecardſtein beſchwert ſich über eine Verfügung 
it Potsdam, na welcher eine Reihe von Gutsangehö⸗ 
für unfähig von den Schullaſten befreit wird, fo daß die 
dan und dite eintreten müſſen. Das Verhältniß zwiſchen dem 
in Odem Tagelöbner in Bezug auf die Schullaſten ſei das 
ar lang dne daß man nun den Schuldner erſt in Anspruch 
1 ber man ſofort vom Bürgen die Leiſtung. Das iſt juriſtiſch 
eier andererſeits iſt auch dieſe Maßregel nicht unbedenſlich. 
1 Ait Great Dielenigen, die ſie für leiſtungsfähig erklärt, 


| ton bedrohe, wenn fie ihre Verpflichtungen nicht er 
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ner Zeitung. 


Jahrgang. 
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nennt, dem vielbekämpften Exekutor die Thüre geöffne 

Geh. Rath Raffe!l hält die Bedenken des Vorredners für unbe⸗ 
rechtigt, weil die Subſidiarveroflichtung des Gutsherrn keineswegs be⸗ 
dingt ſei durch die vorherige Vollſtreckung der Exekution, und weil 
die Regierung die Laſten für die für leistungsfähig Erklärten ſehr vor⸗ 
ſichtig bemeſſen habe. a 

Abg. Fehr. v. Eckardſtein hält daran feſt, daß der Bürge nicht 
vor dem Schuldner in Anſpruch genommen werden dürfe. Daß aber 
die Subſidiarverpflichtung des Gutsherrn ein Bürgſchaftsverhältniß iſt, 
wird von bedeutenden Juriſten anerkannt. } h 

Abg. Dirichlet beftreitet dies. Man könne nicht das Zivilrecht 
einfach auf öffentliche Rechtsverhältniſſe übertragen. Der böchſte Vers 
waltungsgerichtshof habe ſich gegen die vom Vorredner vertretene Auf⸗ 
faſſung erklärt. 2 
Abg. v. Riſſelmann fragt an, wann und nach welchen Prin⸗ 
zipien eine Gemeinde für präſtationsunfähig bei Aufwendungen für die 
Schule erklärt werde. y 5 

Geh. Rath Raffel erwidert, daß dies von den konkreten Ermit⸗ 
telungen in den einzelnen Fällen abhänge. E 

bg. v. Zitzewitz: Es iſt eine Ungerechtigkeit. wenn die Guts⸗ 
beſitzer nach den Beſtimmungen des Landrechts zu den Schullaſten her⸗ 
angezogen werden. Man hat die Erbunterthänigkeit aufgehoben, weil 
man eine liberale That thun wollte (Hört, bört! links), ohne zu er⸗ 
wägen, wo die nöthigen Mittel für die jetzt vom Staate zu überneh⸗ 
menden Pflichten berkommen ſollen . 

Alg. Zelle: Der Herr Vorredner hat die Aufhebung der Erb⸗ 
untertbänigfeit eine liberale That genannt. Will er vielleicht auch 
dieſe Geſetzgebung zurückrevidiren? — Wenn die vielen Beſchwerden 
und Rechtszweifel, die hier erhoben ſind, gerechtfertigt ſind, ſo zeigt das 
nur, daß unſere Schulgeſetzgebung keine feſte Baſis hat, und daß ein 
Unterrichtsgeſetz, wie wir es ſchon lange fordern, nöthig iſt. 

g. v. Qua ſt erwidert im Namen ſeiner politiſchen Freunde, 
daß fie die Aufhebung der Erbunterthänigkeit für ein großes Glück 
balten. Dieſelbe ſei auch keine liberale That, ſondern eine That des 
preußiſchen Königthums. ns . 

Darauf wird der Titel bewilligt. Es folgt Tit. 28 „behufs Er⸗ 
richtung neuer Schulſtellen 218.362 M.“ 

Abg. Stroſſer erhebt Beſchwerde über das Vorgehen der 
Regierung zu Minden, und fordert, daß dieſelbe mit den nothwendigen 
Neubauten, der Anſtellung von Lehrern ein langſameres Tempo ein⸗ 
ſchlägt und auf die ökonomiſche Lage der Gemeinden Rückſicht nimmt. 
Nur wo das Beſtreben nach böberer Bildung hervortrete, ſolle man 
mehrllaſſige Schulen auf dem Lande einxichten. Sonſt würde ein 
Lehrer und eine Klaſſe ausreichen, wie bisher ſchon feit langer Zeit. 

Geb. Rath Schneider antwortet, daß viele Gemeinden jo große 
8 auf andere Dinge verwenden, daß ſie ſich Forderungen für 
die Schule gegenüber ablehnend verhalten. Was im Dienfte eines ge 
ordneten Schulweſens unerläßlich ſei, müſſe man verlangen, dazu 
gehört aber, daß man nicht einem Lehrer eine zu große Zahl von 
Schülern aufbürdet und ihnen nicht Unmenſchliches zumuthet. 

Abg. Stroſſer: Die letzte Redensart widerſpricht dem, was 
in Preußen zwei Jahrhunderte hindurch beſtanden hat. Mit einem 
ſolchen Worte kann man nichts beweiſen. l 

Darauf wird die Diskuſſlon geſchloſſen und der Titel genehmigt. 

Bei dem Titel: „zu Schulbauten 500.000 M.“ beantragt die 
Kommiſſion Bewilligung. Wie der Referent, Abg. Graf v. Limburg⸗ 
Stirum ausfübrt, ſind die Zuſchüſſe zu den Koſten für Schulbauten 
bisher aus dem Allerhöchſten Dispoſitions⸗ Fonds bei der General⸗ 
Staatskaſſe gewährt worden. Den ſich fortgeſetzt ſteigenden Anſprüchen, 
welche namentlich durch die Vermehrung chulſtellen entſtanden 
ſind, vermag der genannte Fonds nicht mehr zu genügen, ohne ſeiner 
nächſten Beſtimmuug entzogen zu werden. Es iſt daher ein beſonderer 
Fonds zu Schulbauten ausgeworfen und feine Höhe nach dem unge⸗ 
fähren Vurchſchnitt der in den letzten zehn Jahren für dieſen Zweck 
aufgewendeten Beträge bemeſſen worden. 0 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Vertreter der Regierung bat 
in der Kommiſſton geäufert, daß dieſe Poſition in ſtetem Steigen be⸗ 
griffen iſt. Nun willen wir, daß die Abſicht befteht, die gane Schw: 
laſt auf den Staat zu übernehmen. Das wäre eine Verſtagatlichung 
der Schule, und der Einfluß der Gemeinde auf die innere Schulange⸗ 
legenheit würde noch mehr abnehmen. Das erſte Zeichen dieſer Ver⸗ 
ſtaatlichung iſt dieſe Poſition Ich werde deshalb gegen dieſelbe 
ſtimmen, zu einer Erhöhung des Dispoſitionsfonds wäre ich gerne 
bereit. Wir können es uns nicht gefallen laſſen. daß durch eine fo 
barmlos erſcheinende Abänderung die Rechte der Gemeinde beeinträchtigt 
werden. 5 2 

Miniſter v. Goßler: Auch bei dieſer Poſition gebe ich, wie 
überhaupt immer, von dem praktiſchen Bedürfniſſe aus. Und da iſt es 
doch nöthig, auf dem Gebiete der Schulbauten zu einer Einigung zu 
kommen, damit bei dem Steigen unſerer Bevölkerung nicht ein Lolali⸗ 
tätenmangel eintritt. Auch find von allen Schulkindern nur die Hälfte, 
alſo 2.000.000, in entſprechenden Räumen untergebracht, und man 
muß zugeben, daß die Baulaſten für die Gemeinden die drückendſten 
find; ein otganiſches Vorwärtsarbeiten auf dieſem Gebiete iſt ſchwer 
möglich, wenn alle die einzelnen Summen aus dem Dispoſitionsſonds 

enommen werden ſollen. Wenn die Unterrſchtsverwaltung eine be⸗ 
femme Summe zur Verfügung hat, kann ſie ee ver⸗ 
theilen und mit kleineren Mitteln Größeres leiſten. Die Beſürchtung 
des Abg. Windtborft iſt unberechtigt, es ſoll weiter nichts als ein Un⸗ 
terſtützungsfonds ſein. x 

Abg. v. Tiedemann (Bomft) tritt ebenfalls den Ausführungen 
des Abg. Windtborſt entgegen und gebt. dann auf die Schulbauver- 
hältniſſe der Provinz Poſen ein. Die Pflichten des Patrons beſtehen 
bier baupkſächlich in der Lieferung von Holz und anderem Material. 
wenn daſſelbe vorhanden iſt. Wenn ein Gut alſo ſeine Wälder abge⸗ 
ſchlagen hat, ſteht es günſtiger als ein anderes. Solche Ungerechrig⸗ 
keiten dürften nicht weiter beſtehen. 8 

Abg. Bachem erſucht den Miniſter darauf zu achten, daß bei 
Schulbauten mehr wie bisher die wirthſchaſtliche Leiſtungsſähigkeit der 
betbeiligten Gemeinden berückſichtigt werde. Für die Begründung 
meine, Bitte kann ich mich berufen auf einen nicht genug gewürdigten 
Erlaßrdes Amtsvorgängens des Herrn Miniſters. wie denn Überhaupt 
manche Keime, die unter Herrn v. Puttkamer ſich zu ent wickeln „Ihe 
nen, wieder verſchwunden find. (Sehr richtig! im Zentrum.) Dieſer 
Erlaß ſchäörſt ein, nur in den allernethwendigſten Fällen und unter 
Berücksichtigung der Gemeindeverhältniſſe zwangsweiſe Schulbauten zu 


fordern. Auf die Anforderungen der Behörden gehen die Gemeinden! 


füllen. Damit wird von einer Behörde, „Die fc töniglich preußisch 
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5 Uhr Nachmittags angenommen. 


leider nur zu bäufig ein und laſſen ſich namentlich durch den Einfluß 
des Bürg⸗rmeiſters, zu Beſchlüſſen binreißen, die fie ſpäter bereuen. 
Sollte es nicht angezeigt ſein. die Verfügung nochmals den Behörden 
einzuſchärſen? 5 g 5 

Minifter v. Goßler verficert, daß die Regierung mit den Wün⸗ 
ſchen des Vorredners durchaus einverftanden iſt und denſelben ſchon 
ron jeher Rechnung trägt. Er habe ſämmtliche Behörden zu einem 
Gutachten aufgefordert, wie die Schulhäuſer am zweckmäßigſten und 
billigſten hergeſtellt werden könnten. 1 

Abg. Kieſchke: Ich glaube, daß die Erwägungen des Abg. 
Bachem wenig dazu beitragen, zu entſcheiden, ob die Poſition zu be⸗ 
willigen iſt oder nicht. Die Kommiſſion hat ſich gefragt, ob es zweck⸗ 
mäßig und möglich fei, eine ſolche Poſition in den Etat einzufügen. 
Dieſe Frage wurde bejaht. Die Vertheilungen aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds können nicht jo gerecht jein, denn die Bewilligungen gründen 
ſich nur auf die Berichte der Minifter. Nun hatte die Kommiſſton zu 
fragen, ob die Form der Einftellung in den Etat unbedenklich it. Es 
iſt nicht zu verkennnen, daß eine ſolche Forderung in einem Etat ſehr 
ungewöhnlich iſt. In Zukunft muß die Staatsregierung etwas näher 
darlegen, welche Gemeinden berückſichtigt werden Sollen. Wenn das 
nicht der Fall wäre, würde dem Miniſter eine halbe Million in die 
Hand gegeben werden ohne die Garantie zweckmäßiger Verwendung. 
Auch gewann die Kommiſſion die Ueberzeugung, daß die geforderke 
3 nicht zu hoch iſt. Deshalb ditte ich, die Poſition zu be⸗ 
willigen. 

iniſter v. Goßler erklärt ſich bereit, die Grundzüge der Ver⸗ 
wendung dieſer Summe im nächſten Etat darzulegen. { 8 

Abg. Büchtemann ſpricht gegen die Position, weil er die 
Grundzüge der Verwendung nicht kennt und nicht weiß, ob dieſelden 
nicht geſetzlich geregelt werden müßten. Da könnten wir Verpflich⸗ 
tungen für die Zukunft übernehmen, die wir beute noch gar nicht 
überſehen können, denn die halbe Million ſoll ja nur ein kleiner An⸗ 
0 ſein. Deshalb möge man für dies Jahr wenigſtens die Poſition 

ehnen. 

Abg. v. Benda: Es handelt ſich bier nicht um etwas Neues, 
ſondern um etwas ſehr Altes. Die ganze Aenderung iſt, daß die Zu⸗ 
ſchüſſe, die früher aus einem unkontrollirbaren Fonds bergegeben wur⸗ 
den, jetzt in einer beſonderen Poſition aufgeführt werden. Eine Ge 
fahr liegt doch darin nicht. Im nächſten Jahre werden die Nachwei⸗ 
ungen über die Verwendung geliefert werden. Eine Aenderung der 

rfaſſung liegt nicht vor, denn es bleibt das Rechtsverhäliniß der 
Gemeinden den Schulen gegenliber unberührt. 

Abg. Windthorſt hält ſeine früheren Ausführungen aufrecht; 
er hätte gewünſcht, von dem Miniſter die Erklärung zu hören, daß die 
Rechte der Gemeinden in Schulangelegenbeiten nicht alteritt werden 
jollen, denn es liege die Neigung in der Tuft, die Schule zu verſtaat⸗ 


ichen. 
Die Poſition wird gegen die Stimmen des Fortſchritts und des 


Zentrums angenommen. : 

Bei dem Titel Zuſchlſſe für die Taubſtummen⸗Anſtalt in Berlin 
und die Blinden⸗Anſtalt in Steglitz macht Abg. Götting auf die 
großen Erfolge des Taubſtummen⸗Unterrich 8 auf merkſam. Allein es 
ſei noch nicht genug geſchehen, um dieſe Wohlthaten allgemein u⸗ 
gänglich zu machen. Dazu müßten wir auch far dieſe Unglücklichen 
den Schulzwang haben. Der Herr Miniſter möge ſich der Sache 
warm annehmen. 5 l . 

Miniſter v. Goßler erwiedert, daß ſchon ſeit Jahren auf die Pflege 
des Taubſtummen⸗Unterrichts von der Regierung jede mögliche Sorge 
verwandt werde. Allein der Durchführung des Schulz wanges ſtehen 
doch große Schwierigkeiten entgegen. Es fehlt an Anſtalten und 
Lehrern, um alle Kinder unterzubringen. denn in Oſtpreußen find z. B. 
unter 417.000 Kindern 1001 taubſtumm, in Weſtpreußen ſogar unter 
303,656 Kindern 1176 taubſtu m. 

Bei dem Titel: Zuſchüſſe für die Fortbildungsſchulen begrüßt 
Abg. Wiſſmann es mit Freuden, daß die Pofition gegen das Vor⸗ 
Er um 20,000 Mark erböbt iſt, denn dieſe Schulen wirken in der 

hat ſegensreich. Dieſelben wären auch ein Mittel zur Löſung der 
ſozialen Frage. ef re”. 

Der Titel wird bewilligt und damit iſt Kap. 121 erledigt. Es 
folgt Kap. 22 Kunſt und Wiifenfhaft“, Tit. 1 „Kunſt⸗ 
Muſeen zu Berlin“. Dabei ſpricht Abg. Kaufmann (Zentr.) 
ſeine Freude über den Erwerb der Hamilton⸗Sammlung aus. 

Abg. Graf e n wünſcht, man möge unter An⸗ 
wendung des elektriſchen Lichtes die Kunſtanſtalten auch des Abends 
gänglich machen, denn ein großer Theil der Bevölkerung bat den 

ag über keine Zeit, die Sammlungen zu beſuchen und an den Schön: 
beiten der Kunſtwerke ſich zu erheben. Der halb möge man ihnen 
wenigſtens des Abends dieſe Erholung gewähren. 8 
iniſter v. Goßler erwidert, daß ſeiner Meinung nach die 
Mufeen Abends nur dann geöffnet werden könnten, wenn das elek⸗ 
trifche Licht zur Anwendung käme. Er habe in dieſer Hinſicht die 
verſchiedenſten Verſuche bei Gelegenheit der Münchener Kunſtausſtellung 
er laſſen und werde dieſelben im nächſter Zeit auch hier forte 
etzen. 
Abg. Schmidt (Stettin) wünfht, daß, wie in England auch 
die Ba Bibliothek elekttiſch erleuchtet und des Abends geöffnet 
werde. 
Sodann wird die Berathung bis Abends 7} Uhr vertagt. 
Schluß 3} Uhr. 


Abendſitzung. 

Am Miniftertiihe: v Goßler und Kommiſſare. 

— Udebräſtdent Frhr. v. Heereman eröffnet die Sitzung um 
r. 

Die Berathungen des Kultusetats erden fortgeſetzt bei 
Kap. 122 „Kunſt und Wiſſenſchaft“ Tit. 4. Vermehrung und Unter⸗ 
haltung der Berliner Sammlungen 325.000 M. ; 

Abg. Reichenfperger (Köln) kann ſich von der elektriſchen 
Beleuchtung der Kunſtſammlungen wenig Erfolg verſprechen und bofft 
nicht, daß der Abendbeſuch der Muſeen viel zur künfleriſchen Ausbil⸗ 
dung des Volkes beitragen werde. — Für die Nationalgalerie müßte 
nur das Beſte und zwar bald erworben werden, denn ſe länger man 
da zaudere, deſſo theurer würden die Werke. f 

Abg. v. Uechtritz⸗Steinkirch wünſcht, daß die Werle 
lebender BR 1 werden, ſo lange ſie noch nicht ins Aus⸗ 
land gegangen ſind. . 

Aeg. Kaufmann bittet um Berücksichtigung der christlichen 
Schule der Düſſeldorſer Akademie. 


7 


TH 


Diriter der Nattonalgallerie Jordan exwidert, daß dieſen 
Wuüzſchen Idechguntz getragen wird durch die Sammlung der Hand⸗ 
zeichnungen lebender Meiſter. 

Darauf wird der Titel bewilligt, ebenſo Tit. 5—35. 

Bei Tit. 36 „zur Unterhaltung von Denkmälern und Altertbümern 
11,823 M.“ bitten die Abag. Spahn und v. Minnigerode um 
beſondere Be ückſichtigung der Reſtauration der Marienburg in Anſehung 
ihrer biftoriihen und künſtleriſchen Bedeutung. 

Minister v. Goßler führt aus, daß bis jegt erſt das Hochſchloß, 
der nördliche Theil, ausgebaut ſei, daß ſich dabei aber gezeigt, daß die 
frühere Beſorgniß. das Gebäude würde nur niedrige Etagen, kleine 
Räumlichteiten aufweiſen, unbegründet war. Welche Summe in den 
nächſten Etat zu dieſem Zwecke geſtellt wird, ſei heute noch ungewiß, 
da man ſich nach der finanziellen Decke ſtrecken müſſe. Mit dem Ber⸗ 
liner wie Marienburger Komite ſei er in Unterbandlungen getreten, 
und ſei zu hoffen, daß dieſe eine feſtere Organiſation gewinnen und 
die Privathilfe wecken würden. : 

Nachdem noch Abg. Natorp um Gewährung eines Staats⸗ 
gie für den Altertbumsperein zu Altena, Abg. Mosler um 

jeihaffung größerer Räume für das Provinzialmuſeum gebeten hat, 
wird das ganze Kapitel bewilligt. 5 15 

Es folgt Kap. 123 „Techniſches Unterrichtsweſen und Königlich: 
Porzellonmanufaktur“. Bei Titel 1 „Techniſche Hochſchule zu Berlin 
224.250 M“ weiſt Abg. v. Minnigerode darauf hin, daß die 
techniſchen Hochſchulen und die Bauakademie zum Nachtbeil der Ge⸗ 
werbeſch ulabiturienten von den Abiturienten der Oberrealſchulen über⸗ 
ſchwemmt en 5 Das rühre daher, weil dieſen ſonſt zu viele Berufs⸗ 

ige verſchloſſen ſeien. rr, U. 5 
3 Rath v. Wehrenpfennig weiſt ſtat'ſtiſch nach, daß von 
einer ſolchen Ueberſchwemmung nicht die Rede ſein kann, im Gegen⸗ 
theil; ſo ſeien in Berlin unter 312 Studirenden nur 40 Realſchul⸗ 
ne obgleich ihnen ſchon weitgehende Berechtigungen zugeſtan⸗ 
eien. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) findet den Antrag der Real⸗ 
abiturienten zum Baufach ebenfalls enorm und möchte der Regierung 
bier ein videant consules zurufen. i 

Abg. Köhler (Göttingen) verlangt eine Ausdehnung der Be: 
rechtigung der Realabiturienten namentlich auf das Poſt⸗ und Forſt⸗ 
ſach, wofür ja auch der letzige Miniſter Lucius früher als Abgeordneter 
ein getreten ſei. 8 ‚ J N 

Geb. Rath Wehrenpfennig erwidert, daß eine Erweiterung 
der Berechtigungen in Ausſicht genommen ſei. / 

Abg. Meyer (Breslau) hat erſt den Realgymnaſten ſkeptiſch 

egenüber geſtanden, verlangt aber jetzt, nachdem fie ſich bewährt, eine 
0 ihrer Berechtigungen. 0 2 

Abg. Dr. Windthorſt konn dem Vorredner nicht beiſtimmen. 
Man ſollte die Oberrealſchulen überhaupt abſchaffen, denn die Beſchäf⸗ 
tigung mit den alten Sprachen ſei zur Schärfung des Geiſtes noth⸗ 
wendig. Die oben flächliche Vielſeitigkeit jener Schulen aber in für die 
menſchliche Geſellſchaft kein Glück. a 55 

Darauf wird die Diskaſſion geſchloſſen und Tit. 1—14 bewilligt. 
Bei Tit. 5 „Zuſchüſſe für Fach⸗ und Kunſtſchulen“ tritt Abg. Dr. 
5 für eine Erhöhung des Zuſchuſſes an die Kunſtſchule zu Frank⸗ 

a. M. ein. 

Geb. Rath Lüders kann aus finanziellen Gründen eine ſolche 
nicht in Aus ſicht ſtellen. Er 5 

Darauf wird Tit. 1—19 bewilligt. Sodann vertagt das Haus die 
Fortiegung der Berathungen bis Freitag 11 Uhr. 

Schluß 103 Ubr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
C. Berlin, 1. März. [Rechtsanwalt Kauff⸗ 


NN 


85 mann. Fürf Bismarck und Miquel.] Ein konſer⸗ 


vatives Blatt meldet heute, daß der hieſige Rechtsanwalt Kauff⸗ 
mann feinen Abſchied als Landwehroffizier er⸗ 
allen habe — wohlverſtanden, ohne daß er ihn nachgeſucht 
tte. Damit hat eine Affaire ihren Abſchluß erreicht, welche 
ſchon ſeit einiger Zeit Gegenſtand der Erörterung in engeren 
Kreiſen war; es war bekannt, daß Herrn Kauffmann — bei⸗ 
Yäufig bemerkt, ein naher Verwandter des Staats ſſekretärs 
Stephan — angedeutet worden war, er möchte feine Entlaſſung 
aus dem Offizierskorps nachſuchen, da feine politiſche Thätigkeit 
mit der Zugehörigkeit zu demſelben nicht verträglich ſei, daß er 
aber dieſe Anbeimgabe unbeachtet gelaſſen hatte, um die Sache 
zum prinzipiellen Austrag, der nun zunächſt da iſt, zu bringen. 
Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß die Fortſchritte⸗ 
partei, zu deren talentvollſten jüngeren Kräften Herr Kauffmann 
gehört, im Reichetag den Kriege miniſter über die Angelegenheit zur 
de ftellen wird; auch weniger weit links ſtehende Politiker 
geben die bedenkliche Tragweite des Vorgangs zu. Herr Kauff⸗ 
mann verräth bei der Art, wie er als fortſchritilicher Agitator 
auftritt, allerdings ein lebhaftes Temperament; aber es läßt ſich 
nicht behaupten, daß er die Grenzen, welche einem Gentleman 
auch im politiſchen Kampfe gezogen ſind, überſchritten. Er hat 
ſich zuerſt als Vorſitzender des freilich nicht gerade aus den 
ſympathiſchſten Elementen beſtehenden hieſigen fortſchrüttlichen 
Vereins „Waldeck“ bekannt gemacht, eine Stellung, von welcher 
er indeß zurückgetreten iſt, weil er in einer Taltfrage feinfühliger 
mar, als die Mehrheit der Vereinsmitglieder. Außerdem hat er 
den Verein für Rechtsſchutz mit ins Leben gerufen, in welchem 
zwar auch manches Wort geſprochen wird, das es nicht vertragen 
kann, auf die Goldwage gelegt zu werden, der aber mindeſiens 
ein unzweifelhaftes Verdienst fich ſchon erworben hat: er hat durch 
feine Agitation bewirlt, daß in der Rotenhan'ſchen Prügel⸗Affaire 
das öffentliche Rechtsgefühl nicht durch vollſtändige Paſſivität der 
Gerichtsbehörden verletzt wurde, ſondern daß eine Unterſuchung 
auf Anordnung des Juſtizminiſters eingeleitet worden. Alſo wie 
viel oder wie wenig Sympathie man für die ſpezielle Partei⸗ 
ſtellung und die Agitation des Herrn Kauffmann haben mag — 
es läßt ſich kein enfalls behaupten, daß in den Zielen, die er ver⸗ 
olgt, oder in den von ihm angewandten Mitteln etwas wäre, 
was mit den Geſetzen der Ehre ſich nicht vertrüge. Eben des⸗ 
halb müſſen ſich durch die gegen Herrn Kauffmann erfolgte Maß⸗ 
regel, für welche der Kriegsminiſter die Verantwortung zu tragen 
hat, zahlreiche Reſerve⸗ und Landwehroffiziere bedroht fühlen; 
welche eine oppoſitionelle politiſche Thätigkeit entfalten, ob die⸗ 
ſelbe mehr oder weniger prononcirt, ob ſie im liberalen, kle⸗ 
rikalen oder einem andern Sinne ſtattfindet, das kann 
wenig in Betracht kommen, denn es giebt keinerlei Garantie 
oder Regel für die Anwendung des in der Kauffmann'ſchen 
Sache aufgeſtellten Prinzips auf die einzelnen Fälle. Der frag⸗ 


liche Vorgang regt um ſo mehr zu eigenthümlichen Betrachtungen 


an, da konſervative, reſp. antiſemttiſche Agitatoren, welche in der 
Wahl ihrer politiſchen und oratoriſchen Waffen keineswegs ſehr 
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heikel find, ſich im Reſerve⸗ oder Landwehroffiziers⸗Verhältniß 
befinden, und man von einer ähnlichen Maßnahme, wie fie gegen 
Herrn Kauffmann erfolgt iſt, bisher gegen jene Agitatoren nichts 
gehört hat. — Die Mittheilung einzelner Blätter, daß an der 
Konferenz zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn von 
Bennigſen auch Herr Miquel Theil genommen habe, iſt 
nicht richtig; ſie iſt wohl dadurch entſtanden, daß Herr Miquel 
fih gerave in Berlin befand, und zwar als Mitglied der De 
putation, welche dem kronprinzlichen Paare die Urkunde der 
Silberhochzeits Stiftung überreichte. Herr Miquel hat ſich von 
der aktiven Politik ſeit längerer Zeit ſehr zurückgezogen, wenn⸗ 
gleich wohl kaum für immer. 


— Die „Prov.⸗Korr.“ hat, wie bereits erwähnt, in ihrer 
neueſten Nummer auch das Steuergeſetz einer längeren 
Betrachtung unterzogen und rechtfertigt die entgegenkommende 
Haltung der Regierung dem Kommijfions:Entwurf gegenüber in 
folgender Welſe: 

„Man hat verſucht, aus dieſer Haltung den Vorwurf beriuleiten, 
daß die Regierung die von ihr vertretene Poſſtion nicht genügend 
vertheidigt und vorzeitig preisgegeben habe. Es mag dahin geſtellt 
bleiben, ob die Aufnahme, welche die Licenzſteuer auch bei derjenigen 
Partei gefunden hatte, von welcher dieſer Vorwurf ausgegangen iſt, 
eine genügende Legitimation zur Erhebung deſſelben begründen konnte. 
Jedenfalls war in den von dieſer Seite beantragten Zuschlägen zu 
den höheren Stufen der Einkommenſteuer ein geeigneter Erſatz für 
die fallengelaſſeue Licensfteuer nicht zu erblicken.“ 

Das Reſultat ihrer Darlegung faßt die „Prov. ⸗Korr.“ in 
folgende Schlußbetrachtungen zuſammen: 

„Das jetzt Erreichte muß unter den obwaltenden Verhältniſſen als 
durchaus annehmbar bezeichnet werden. Der bei weitem größte Theil 
des Arbeiterſtandes wird von der drückenden Laſt der Klaſſenſteuer be 
freit; 75 Prozent der geſammten kloſſenſteuer pflichtigen Bevölkerung 
werden fünftighin keine direkten Staatsſteuern, ſoweit dieſelben nicht auf 
Grundbeſitz oder Gewerbe gelegt find, zu zahlen haben; 85 Prozent der 
bisherigen Geſammtzahl an Exekutionen werden für die Folge beſeitigt, 
Eine weitere Verbeſſerung liegt darin, daß die Möglichkeit, aus beſon⸗ 
deren, die Le ſtungs fähigkeit beeinträchtigenden Verhältniſſen — große 
Kinderzahl, Schulden u. ſ. w. — eine Steuerermäßigung eintreten zu 
laſſen, dis zur fünften Einkommenſteuerſtufe ausgedehnt und damit 
dieſem Theile der Einkommenſteuerpflichtigen ein gewiſſer Erſatz für 
den Fortfall des bisberigen Steuererlaſſes gewährt worden iſt. End⸗ 
lich iſt die Kontingentirung der Klaſſenſteuer in Wegfall gekommen 
und damit eine Schranke niederg⸗legt worden, welche ſich für die 
Steuerzahler unwirkſam, für die Steuerverwaltung in hohem Maße 
läſtig und für die geſunde und natürliche Entwickelung der Steuer 
ſelbſt ſchädlich erwieſen hatte. Dieſes Ergebniß, welches ſeit zehn 
Jahren den erſten bedeutſamen Schritt auf dem Wege der Reform der 
virrkten Steuern bezeichnet, hat nur dadurch erzielt werden können, 
daß, wie die Regierung, ſo auch die Parteien ſchließlich auf die Be⸗ 
friedigung ihrer beſonderen Wünſche mehr oder minder Verzicht ge⸗ 
leitet haben. Die allſeitige Uebereinſtimmur g, welche dadurch beſonders 
an Werth gewinnt, daß ſie ſich bei einer ſo überaus ſchwierigen und 
anfänglich fo beſtrittenen Frage herausgeſtellt hat, it in ähnlicher 
Weiſe auch bei der Beſchlußfaſſung über eine gleichzeitig vorgeſchlagene 
Reſolution hervorgetreten, in welcher die Ziele der in Ausſicht zu 
nehmenden organiſchen Reſorm der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 


näher bezeichnet werden. — Wenn die demnächſtigen Berathungen über 


die letztere mit derſelben Beſonnenbeit und Mäßigung geführt werden, 
welche den jetzigen oo m list: ‚dot jo min cas Dein, zweiten 
n * . 2 5 
Veröffentlichung des Schreibens des Kai⸗ 
ſers an den Papſt darf man, wie verlautet, nach Beendi⸗ 
gung der Berathung des Kultusetats entgegenſehen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man als ſicher 
an, daß der Haushaltsetat für das Jahr 1884/85 
dem Reichstag nach Oſtern vorgelegt wird. Wie die Zeit 
zur Abwicklung dieſes Gegenſlandes gefunden werden ſoll, darüber 
weiß jedoch Niemand etwas zu ſagen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 1 März. [Schwurgericht] Bei der am 5. d. 

Mts. unser dem Vorſitz des Herrn Landgerichts Direktors Franke be⸗ 
Ben Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Sachen zur Ber: 
andlung: 

Montag den 5. März gegen den Tagelöhner Johann 
Skrzyeczak aus Zwolno Hauland wegen thätlichen Widerſtandes gegen 
einen Forſtſchutz⸗Beamten und gegen den Eigenthümer Auguſt Binder 
aus Amts kaſſner⸗Hauland wegen wiſſentlichen Meineides. 

Dienſtag den 6. März gegen die Schneiderfrau Katharina 
Kuſztalska von hier wegen Mordes. 

Mittwoch den 7. März gegen den Wirth Johann Benz 
aus Nekla⸗Hauland wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 

Donnerftag den 8. März gegen den Wirth Gottlieb Hil⸗ 
debrandt aus Boc nice wegen Körververlegung mit tödtlichem Erfolge 
und gegen den Maurerlebrling Boleslaus Steonieweki, Arbeiter Ne⸗ 
pomucen Nowak und Maurer Joſeph Supniemefi aus Obornik wegen 
wiſſentlichen Meineides, Verleitung und Beihülfe dazu. 

Freitag den 9. März gegen den Steuereinnehmer 8 
Ferdinand Otiomar Degener und den Prioatſekretär Richard Arthur 
Ferdinand ur aus Pinne wegen Urkundenfälſchungen und Unter: 
ſchlagungen im Amte. 

„Sonnabend, den 10. März gegen den Arbeiter Casper No⸗ 
wich aus Trebisheim wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
und gegen die Ausgedingerin Nepomucena Baczyk aus Zembowo we⸗ 
gen vorſätzlicher Brandſuſtung. 

den den 12. und Dienſtag, den 13. März gegen 
den Arbeiter Maximilian Schulz aus Scharſenort wegen Körper ver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge, vorſätzlicher Brandſtiftung und Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalſfe. 

Als Geſchworene werden fungiren die Herren: Kaufmann Robert 
Röſtel aus Neuſtadt b./P., Kaufmann Max Kant orowicz von bier, 
KRirterautsbefiger Stanislaus v. Jakrzewskti aus Zrbno, Gutsbeſitzer 
Carl Dobbers aus Miendzyleſie, Rittergutspächter Auguſt Ernſt aus 
Pakowie, Kaufmann Aron Braun aus Schroda, Gutsbeſitzer Robert 
Patté aus Miynfomo, Rittergutsbeſitzer Hermann Nouvel aus Wie⸗ 
rzela. Regierungsſchulrath Auguſt Luke, Poſtſekretär Ludwig Binfowsli, 

ealſchullehrer Dr. Kärger von hier. Gutsbeſitzer Robert Scheffler aus 
Owicczet, Kaufmann Julius Hufchfeld von bier, Rutergutsdeſitzer Oscar 
Friedrich aus Strzeſiki, Gutsbeſitzer Carl Mathes aus Luſſowko, Poſt⸗ 
jefretär Bruno Donig von hier, Kaufmann Mex Szamotulsti aus 
Pinne, Poſtbalter Lemm aus Rogaſen, Fabrikbeſitzer Ste ban Cegielski 
von bier, Landgerichtsſekretär Hans Krieger von hier, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Joſeph v. Parczewsli aus Grabiancwo, Eiſenb zbnbetriebsinſpektor 
Heinrich Jacobi von bier, Gutsverwalter Stanislaus von Pa koweki 
aus Rogalin, Gutsbeſitzer Robert Schlundt aus Baranowo, Anotbeter 
Dr. Mankiewicz, Renierunge⸗Schulxath Wilhelm Dittmar, Oberregie⸗ 
rungsrath Hermann le Pıeire von hier, Rittergutsbeſitzer Leopold Bleck 
aus Chruftowo, Inſpektor Edmund Sondermann aus Baborowo und 
Schullebrer Wilhelm Damſch von hier. 
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Staats⸗ und Yolkswiri: bat, 
—Nordhanſen, 1. März. NNordhauſen⸗ furter 
In der heutigen außerordentlichen Generalverſamm der zn 


Erfurter Bahn wurde der Antrag, die reſtirenden C ons der 10 
prioritäten durch Abſtempelung auf die Stammat beſitzer ! 
tragen, mit 683 gegen 39 Stimmen angenommen. land 
London, 1. März. [Diskont] Die Ba von Engl 
beute den Diekont von 34 auf 3 pCt. berahaeießt da 


Permiſchtes. le 
„Eine Depeſche aus Milwaukee meldet, daß Schelle 
Dächter des Reſtaurants in Newhall⸗Houſe, dem iel, wan 
10. Januar ein Raub der Flammen wurde. der Brau eſuſtung W 
worden it. ine $ 
„ Eprechende Hunde. Dem „Journal of Sei vce“ zufoſeh 
ein Herr Roujon in Clermont-Ferrand einen Pund a 
allmälig ſoweit gebracht worden ilt, daß er das Wort „Mama 
deutlich ausſpricht. Um ihn um Sprechen zu bringen, müſſe dug 
Hunde ein Stück Brot oder Fleiſch vorzeigen und dabei das nich 
ſorechen. Sieht der Hund ein, daß er den Leckerbiſſen ſonſt uf 
kommt, fo entſchließt er ſich endlich, die gewünſchten Laute von 
geben. Beingt fein Herr von der Jagd Wild nach Hauſe, ſo 
Hund von ſel bſt nach der Küche, holt ein Mufier und bringe 
Hausfrau, indem er zugleich ſeinen Wortſchatz aus kramt, 1 
Herr Roufon will mehrere Hunde gekannt haben, die das Won 
gan; deutlich ausſprachen, und er glaubt, daß man cs mit hi 
Ausdauer auf dieſem Wege zu erftaunlichen Refultaten bringen 


— 8 5 
Delegraphiſche Nachrichten. 
München, 1. März. Bei der heute hier ſtatiheſ, 
Erſatzwahl zur Abgeordnetenkammer wurde der Kandidat 7 
triotiſchen Partei, Dr. Orterer, mit 168 Stimmen (30 S 
mehr, als die abſolute Majorität betrug) zum Abgebl 
gewählt. ef 
Stuttgart, 1. März. Der König hat dem pie 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach das Großkte⸗ 
Kronenordens verliehen. . 
Wiesbaden, 1. März. Der hieſige erſte Büchen 
und frühere Landtagsabgeordnete Schlichter iſt in der verd® 
Nacht geſtorben. 0 
Wien, 1. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte hen 
Generaldebatte über das Budget fort. Der Final, 
trat für die unveränderte Annahme des Budgets ein m 
darauf hin, daß man ſich ſeit drei Jahren dem großen 3 
Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt ſietig 0 
Der Miniſter behielt ſich vor, auf die Einwendungen geg 
Steuervorlage bei gegebener Gelegenheit ſpäter zu ern 
Wenn die Linke an deren Zuſtandekommen nicht mitm itken 
dann müſſe die Majorität allein dieſelben gründlich *% 
Der Kern der Vorlage gebe nur dahin, das bis jetzt noch 
freue Einkommen zu treffen. Der Miniſter widerlegte 7 
verſchiedene von den Rednern der Oppoſition erhobene . 
dungen und erklärte ſchließlich, die Regierung habe "7 
Aufgabe, alle Bevölkerungen Oeſterreichs auf dem 29 
3 = vereinigen, re gehe jegt W 
hren tere u a ifall.). ronini * 
mens jeiner artel für a Bäder u die auf Ve 
und Verſtändigung gerichtete Idee des Miniſteriums T 
nur zu billigen, er ſei ſtets für dieſelbe eingetreten, die 
der neuen Steuervorlagen ſollten gemildert, die Un 
ſollten ausgeglichen werden. Die General debatte wurde ME, 
geſchloſſen, morgen werden nur noch die beiden Genen! 
für und gegen die Budgetvorlage und der Berichte F’ 
Wort nehmen. 100 
In Beantwortung der Interpellation w 
türkiſchen Bahnen erklärte der Handelsminiſter 
hufs der Vereinbarungen mit den Regierungen die Ven 
gen noch im Zuge ſeien; der Konventione vertrag ſel 1 
wenige Punkte bereits angenommen, die Regierung we 
unterlaſſen, der Angelegenheit auch ferner ihre Aufl 
zuzuwenden. N 
Peſt, 1. März. Das Abgeordnetenhaus hat die © 
welche die Beurtheilung der Giltigkeit der Wahl jeiner Zip 
dem oberſten Gerichte zuweiſt, mit 113 gegen 108 % 
abgelehnt, weil es die Rechte des Parlaments nicht IHR 
will. Der Juſtizminiſter hatte vorher erklärt, daß die 
die Angelegenheit nicht als eine Parteifrage betrachte. u 
Peſt, 1. März. Die Bilanz der Ungariſchen 77%, 
Kreditbank pro 1882 weiſt einen Reingewinn von 1,04 jr 
auf, die Dividende beträgt 19 Fl. und iſt am 1% 
zahlbar. Der aus der Konvertirung der ungarische 91 
bis zum Schluſſe des Jagres ſich ergebende Nutzen W ZE: 
Gewinn einbezogen. pe 
Paris, 1. März. [Senat.] General Robert . 
die Regierung wegen der Anwendung des Geſetzes "li 
1834 gegen die Prinzen, das Geſetz ſei unrichtig aus 
mißbräuchlich angewendet worden. Der Kriegeminſte 444 
erwidert, die Regierung habe an dem Eigenthums r % 
Graden nicht gerührt, ſie habe aber das Recht, über 1 , 
liche Stellung (emploi) zu disponiren und habe die ge N 
der Armee entfernen wollen, in welcher ihre Anwen. 
faſſungswidrig ſei. Der Herzog von Audiffcet⸗Pas 
die Auekunft des Kriegsminiſters ungenügend, vermen ln 1 
ſchied zwiſchen militäriſchem Grad und dienftlicher Seh 
einzuſehen, konſtatirt, daß die Offiziere künftig von ge 
Kriegsminiſters abhängig ſein würden, wirft dem t ball 
vor, daß er das gethan habe, was andere nich ben 
wollen und fordert den Senat auf, ſeinem ＋ 
Rechnung getragen worden ſei, Geltung zu ver 5 G 
Senate wurde indeß die vom Miniſterpräfidente anne 
tragte einfache Tagesordnung mit 154 gegen 110 0 
genommen. 
Haag, 1. März. In der heutigen Situs J 
Kammer machte der Finanzminiſter van Lynden ge 
daß das Geſammt⸗Miniſterium um eine Demill tenkam gen 
Madrid, 28. Februar. In der Dep nd 7 
pellitt Candau die Regierung über die anarch Br 


9 


ale, Er erklärt, daß die Geſellſchaft „Schwarze 
das Eigenthum abſchaffen wolle und die Arbeiter gegen 
ds nden aufhetze, und erſucht die Regierung energiſch 
Der Miniſter des Innern 
ert, daß die betreffenden Anarchiſten ſchon den Gerichten 
* ſeien und daß die Präfekten Andaluſiens Maßregeln 
die eee gegen die Banden zu ſchützen. 

Zur Feier der filbernen Hochzeit des 
en Kronprinzenpaares gab der deutſche Botſchafter Graf 
geſtern ein großes Diner, 


3 Schuldigen vorzugehen. 


* on, 1. März. 


dem die Botſchafter Graf 
on Mohrenheim, Ritter Nigra, Muſurus Paſcha, der 
ſowie die meiſten Bevoll⸗ 

Lord und Lady 
da ſie zur Königin 


0 che und ſerbiſche Geſandte, 
zur Donau⸗ Konferenz beiwohnten. 
waren verhindert zu erſcheinen, 
Dem Feſtmahle folgte ein Empfang, 
diplomatiſche Korps, die höchſte Ariſtrokatie und die 
engliſchen und deutſchen Geſellſchaft zahlreich betheiligten. 
E die „Morningpoſt“ erfährt, ift die geſtrige Sitzung der 
ofen; verſchoben worden, weil der ruſſiſche Botſchafter 
Eb ein, keine Inſtruktionen erhalten habe. 

udon, 1. März. Die Donau Konferenz trat heute Nach⸗ 
zu einer Sitzung zuſammen, welcher die Vertreter ſämmt⸗ 
Der türkiſche Botſchafter Muſurus 
6. batte vor Beginn der Sitzung eine Unterredung mit 


dondon, 1. März. 


a ächte beiwohnten. 


Parnell hat Mooney, dem Präſiden⸗ 
ig tigen Landliga in Amerika, mitgetheilt, er würde fein 
ſtes thun, um der Konvention der Landliga in Philadelphia 
hen. indeß hinge die Reife nach Amerika vom Schickſale 
ua l ab, deren zweite Leſung er demnächſt bean⸗ 


Der König hat heute das Dekret betreffend 
deraufnahme der Baarzahlung unterzeichnet. 
lehte Tag fällt in die erſte Hälfte des Monats April, 
om, 28. Februar. Die Polizei verhaftete außer den 
gemeldeten noch 6 andere Perſonen. 

Onftantinopel, 1. März. Edhem Paſcha iſt an Stelle 


8 Mahmud Nedim Paſcha zum Miniſter des Innern 


—— 28. Februar. 
gon, in welcher der Schutz der Mächte angerufen wird für 
„daß die engliſche Armee Esypten verlaſſen ſollte. 


S. M. Pawel f an „Albatroß“, 4 Geſchütze, 
„it am 25. Januar cr. in Pay⸗ 
zeſchütze, Kommandant Kapitän 
der, = 9. —.— er. in Corral eingetroffen. 


ortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Mittheilungen und Inſerate 


Hier zirkulirt eine zweite 


— dor Sant, 


den Inhalt der folgenden 
übernimmt die Redaktion feine Berantwortung. 


Metebrologiſche Begbgc ungen zu Poſen 


„um Barumeie: TUR 


emp. 
Wetter. i. Celſ. 
Grad. 


en Minimum: — 109 


— dom I. März, 8 Uhr 2 
Wind. Wetter 


— 
— 
— 


» 
— z 


Ber & 


— 
288888 


. für 2 Windſtärke: 


ſteif, 8 ſtürniiſch. 9 
fig Sturm, 12 = Orkan 

Die Stationen find in 4 Gruppen e 
üflensone ee 1 bis 1 


en nach Dt ein ehalten. 
an Ferre der g. 
em Einfluſſe einer umfangreichen Depreſſion über dem 
8, ſowie des hohen Luftdrucks im Weſten, welcher ſich 
n zu verlegen ſcheint, wehen über der Weſthälfte Mittel: 
Ueber Britannien, Frank⸗ 


Sturm, 10 = ftarker 


war meiſt nördliche Winde. 


I, Deftbeutjchen Binnenlande iſt das Wetter trübe, auf 
te zu Niederſchlänen geneigt; dagegen im norbweitlichen, 


’ im öſtlichen Deutſchland, berrſcht heitere, trockene Mitte⸗ 
Temperatur. Ueber den britischen Inſeln und Weſt⸗ 
t geſtern fait überall Zaren 

Deutſche Seewarte. 


3 
Waſſerſtaud der Warthe. 
Boten, m 9 Nu Morgens 1.92 Meter. 
Mittags 1.94 „ 
. . 2 „ Morgens 1.98 * 


 Belegraphirdie Zörfenderigte. 
Frankfurt a. M., 1. lan. SEN Die günftig 

beurtbeilte See il Rimulirte, ausländiſche Fonds beliebt. 

nd. Wechſel 20,455. Pariſer do. 81,75. Wiener do. 170,75. RM, 


8. —. Mheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 99. K. M.⸗Pr-Antb. 
Be Reichsanl. 5 5 Ser Arge 158}. Meining. 


15 ierrent⸗ 668. Goldrente 884. Ung. Goldrente 763. 1860er Looſe 

228. 1864er Loose 32550 Ung. Staats. 228,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
24 Böhm MWertdbaun 2584 Eliſabethb. — Nordweſtbahn 179}. 
Galizier 266. Franzoſen 2954. Lombarden 1231. mer 891. 
1877er Ruſſen 894 1880er Ruſſen 73}. II. Orientanl. —.— 
Pacific 1123 Disfonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. bel. 
Bankperem 1024. 57 öſterreichiiche Vavierrente 795. Buſchtebrader —, 
Sowie: 75, Gostbard bahn 1113. Türlen —. 

ch Schluß der Börſe: Krebitaktien 279, 8 2957, Bas 

lizier 2657 Lombarden 1232, IL Drientani. ntanl 
Egypter 73 n e 1125. 

Frankfurt a. M., März. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2808, — 2964, 3 1234, Galizier 266, öſterreich. 
Papierrente 663 Egypter 748 III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen 73, 
Gotthardbahn 1131, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn 177, 
Elbthal — rn ungar. Goldrente 769. Lothr. Eiſenwerke —. Feſt. 

Wien 1. März. (Schlutz⸗Courſe.) Sehr feſt, beide Kreditaktien 
um Sranyofen lebhaft und fteigend, Renten und lokale Werthe bes 
auptet 

Papierrente 78,424. Silberrente yo * Goldrente 97.55 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 120,00 en Goldrente 89,55. 
deproa. — Papierrente 87.55. 1854er Looſe 18,50. 1860er Loose 
130,50. der Looſe 168.50 Kreditlooſe 171 > Mein Prämien. 

arben 144, 25. 


— 
— * 


Kaſch.⸗Oderb. 1 
bahn 208, 75 Elifabethbahn 214.00. Nordba 5 2805,00 erreich. 
an. 12 Bank ——. Türk. Looſe ——. Unionbank 119 80, Anale 
Austr. 12250 Wiener Bankverein 115,25 Ungar. Kredit 322 50. 
Deutſche Plätze 5850 Londoner Wechſel 119 80 Pariſer do. 47,50, 
n do. 99,25 Napoleons 9,49 Dukaten 5.64 Silber 
Martnoten 58.55. Ruſſiſche Banknoten 1,19%. u nd 


—.— witz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 165,75. reg —.— 
Nuodendach —.— Böhm. Weſtbabn ——. Elbtbalb. 230 50, ge 
225.60. Buſchterader —— Oeſterr. proz. ham 93,25 


Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 322,50, öſterr. Kreditaktien 319.50, 

Ban 314,80, Lombarden —.—, Aproz. ungar. Goldrente 89, 15. 

alizier —.—, Elbtbal —, —, Nordbahn —,—, öſterr. Papierrente 
—.— Nordweſtbahn —.— 

Wien, 1. März. [Ausweis der öſterreichiſch⸗ 
bebe 101.488 "9 Staatsbahn! vom 19. Februar bis zum 25. 

ebruar 704,455 Fl., 0 110,903 Fl. 

Wien Mär Wochen ausweis der öſterr. 
Südbahn . 19. "Sehruar bis zum 25. Februar 686,490 Fl., 
Wee 5 e (Ae 

0 17 dbörſe. Un Bi Kreditaktien 
325,00, ln: Krediteftien 321,00, er f Lombarden 
144,00, Galizier 310,00, Kordwefibakn 209.00, Etbal 229 50. öſterr. 
Papierrente 78,424, do. Goldrente 97,55, ungar. 6 pCt. Goldrente 
119,95, do. 4pCt. Goldrente 89 50, do. Spt. 510 3 87,55, 
Marknoten 18,5%, Napoleons 9,484, Bankverein 115,10. Ruhig. 
Wien, 1. März. Ungar. eee 320,00, öfter. en 


Goldrente ——, Spion. ungar. Goldrente 11900 do. 00 Pa- 

ya 87,50 Banfoerein 11 Goldrente 89,424. "Marfnoten 58,55, 

m. 940 114.75, Anglo⸗Auſtrian —. Schwächer. 
Paris, 1. März. Henn 940 Schwach. 

Zproz. amortilirb. Rente 82.40, Zproz. Rente 81,40, Anleite 
de 1872 115,55, Italien. 5proz. Rente 89 15, Oeſterreich Goldrente 
84. 6 proz. ungar. Goldrente 102, 4 proz. ungar. Goldrente 753. 
5 proz. Ruſſen de 1877 92, Franzosen 730.00, Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 311,25, 90 01 Prioritäten 289,00, Türken de 1865 
12,35. Türkenlooſe 57,10, III. Drientanleibe —. 

Credit mobilier 415,00, Spanier neue 624, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2305,00, Banque ottomane 755,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1322,00, Egypter 373,00, Banque de N 1037. Banque 
descompte 540,00, Banque bupothecaire —.—, d. Wechſel 25,214, 
Sproz. Haan Anlelbe ——. 

Paris, 28. Februar. (Boulevard 8. 0e 8 Rente 81,30, 


Anleihe von 1872 116,95, Italiener 89 15, öf Goldrente —.— 
Türken 12,524, Zürtenlopie ——, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
633, Ungar. Goldrente —.—, Eaupter 374.00, groe. Rente —.—. 


1877er Ruſſen —, Framoſen 716,25, Lombarden 311,25, Banque otto 
mane 758,00. Sichen en 2280. Steigend. 

e a 928 1025. 85 89,55, an zum 1 

ondon, 13. 9 5 alien. ozentige Ken 
88}, Lombarden ii, Zproz. Lombarden alte — „ proz. do. — 115. 
dpem Nuffen de 1871 853, arg Ruſſen de 1872 874, Sproz. Rufen 
de 1873 874, 5oroz. Türten de 1865 12 3hpros. fundirte Amerik 
1064, 8 Silberrente 66, do. Papierrente —, dvroz. Unga⸗ 
ruche Colt rente 754, Oeſterr. Goldrente 83, Spanier 634, Egopter 
735. dee 203. Realiſtrungen. 
Silber —. Platzdiskont 27 pCt. 
In De Bin Toten Ya BO En me Mi. bes 
elnotiwungen: ien 12,11. 15 

25,42. Petersburg 238. 

Peter obur if or 1. März. rel auf London 24%, IL Orient⸗ 
Maar. >. Orientanleihe 92}. 

wyork menge „© chlußfurfe.) Wechſel Zt zn 944, 

Wechſel auf Konten 701% le Trar sfers 4,843, Wechſel auf Paris 
3 3tpeo;entige fundinte nn 103%, 4prozentige — Anleihe 
von 1877 119, Erie⸗Bahn 373, Zentral Pacifle⸗ Bonds 1133. 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1263, Thicago⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 


b e leichter, für Regierungs bonds 3, für andere Sicherheiten 


Prodnukten⸗Kurſe. 

Bremen, 1. März. Petroleum. (Schlubericht.} feſt. 
on wbite loco 7,30 a 7,35 bez., per April 7,30 a 7,35 bez., 
Fi re 7.55 Br., per Juni 7,65, per Auguſt⸗Dezember 8.20 bez. u. 

uſer 

Köln, 1. März. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 19.50, 
fremder loco 20,50, 3 9,50, * Mai 19,75, per Juli 20.00. 
Roggen loko 14.50, pr. Mär, 11 15, per Mai 14,45, per Juli 14.65. 
8210 loco 14.50. Nüböl loco 39,10, pr. Mai 39,0), per Oktober 


Hamburg, 1. März. (Getreidemarkt.) Weizen loco ſtill, 
auf Termine ruhig, ver April- Mai 182,00 Br., 181,00 Gd., ver Mais 
Juni 184,00 Gd., 183,00 Gd. — Roggen loco und auf Termine 
ruhig. der Abril Mat 133,00 Br., 132.00 (d, per Mai⸗Juni 
133,00 Br., 132.00 Gd. Hafer ruhig. Gerfte rubig- 155 ruhig, loc 
78, per Mai 77,00. — Spiritus ruhig, per Mär) 411 Br. ver April⸗ 
Mai 401 Br., per Juni⸗Juli 41 Br., per Juli-Auguſt 411 Pr. — 
Kaffee feit, Umſaß 4000 Sack. — Petroleum ruh, Standard while loco 


7.50 Bd., 5 750 Gd. Dezember 8,30 
Gd. Wetten; reg 5 ke 


ni: 980 85 G. 


W 
Br., ver Herbit 10,10 Gd, 10.15 . 


eſt, 1. 
Frühjahr 9.50 — 
Mais per Mai⸗ Juni 6.32 Gd. 


9, 52 
245 pet Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br., 
„ pr. Su "September 13 


19 Wr ver Latein 201 Br. ig 
nn 
Weizen ruhig. 8 flau. Hafer vernachläſſigt. erte 


Leith, 28. Februar. . 
. niedriger. 


Alle Getreidearten 


(Schlußbericht.) Weizen 
Mai 278. Roggen loko 
ig: auf Termine unverändert, pr. März 168, pr. ng 169. Raps 
rübſahr FR pr. Herbſt — Fl. Müböl loo 43H, 


ene 1. März. Bancazinn 57. 


1 März. 
Wetter: Regendrohend. 


auf Termine träge 


Havannazucker Nr. 12 22. Stetiger. 
An der Küſte angeboten 5 Weieniadungen 


März. Bei der geſtrigen Wollauktion waren 
Roheiſen. (Schluß.) Mixed vumber 


(Anfangsbericht.) Muth⸗ 
Tagesimport 5,000 Ballen, 


Baummolle. erg Umſatz 
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Mäiddl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 58, — na 
533. Juli e 533 d. 


ruhig, unverändert. — Berker: Sch 


Preiſe 3 


l Umſatz 8 Ballen Ruhig. 
davon 2000 B. amerikaniſche. 


rung 533, Juni⸗Juli⸗Lieferung 


Baumwolle in Newyork 

107. do. in New⸗ Orleans 95. —.— Standard white in Newyork 
Philadelphia 74 Gd. rohes ern — 5 

do. Pipe line Certifikates — D. 99 0. Mehl 

Jotbet 3 loko 1 D. 55 


t (Fair 12 1 W A 
Kaffee fair⸗Rio⸗⸗ 9. Schm 2. 
do. Nobe u. es 115. 


3 Suppen an SER 22,500, 
Buſhel. do. do. an Mais 11.5 0,000 Buſbel. 2 
Bromiberg, 1. März. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen matt, hochbunt und glaſig 1 173 — 178 M. 
hellbunt gute mittlere Qualität 1 Mark, ab 
mit Auswuchs 115 40 M 
lolo inländiſcher feiner 120 — 
117119 , abfallende Qual. klamm mit W 110—115 Nark. — 
Gerſte feine Brauwaare 125 — 135 Mark, und 
Futtergerſte 100 — 115 Mark — Hafer loco feiner 129 — 125 N. 
geringer 109 — 115 M. — N Kochwaare 140 — 
8 115—125 M. — 


90 nur feine Qualität 


„Rübſen und Raps ohne 
— Spiritus feſt, pro 100 "Liter à 100 Prozent 99.25 bis 
1. — Rubelkuré 203,75 Mark. 
(Amtlicher ee e 


ein 49 — 52, neue ordinär ——, 
anittel 50-56, fein 57—68, Mer in 76- 88 M. — Kleeſaat, weiße, 
ruhig, ordinär 40—50, mittel 52—62, fein 65-80, bochſein 82-86 M. 
— Roggen (per 2000 Pfund) gt Gelünd. — Ctr. 
Kündigungs » Scheine —, per März 
er April⸗ Mai 139 bez. per Aendern 133 Br., per Sami 136, 

— Centner, per März 184 B 
Daten er t. — Ceniner per März 110 Br., ver April» Mai 
1 117 Br. — Raps Getündigt. — Cenſner, 
Gd. — ea unverändert. Gekünd. — Cen iner Lolo 
7,00 Br., per — 76,00 Br., per 


99 1: — * 


per März: April —.— 
Weizen. Gekündigt. 


78.00 3 per März 
April⸗Mai 77,00 Br., per 8 Oktober 61 

matter. Gelündigt 10000 Liter per März 51 Gd. 
51 Gd, per April⸗Mai 52,30 bez. u. Gd., per Mal Ju 
per Juni⸗Juli 53,50 Gd, per Juli:Auguft 34,00 Gd., per Aube 
54. ge ver Sent, ‚Deiober 54 Br., per „ars as Br. 


RE, 555 


nom. per April⸗ Mai 533 
15 M 255 u. 515 ge 7 


3 


u. Gd. er 00 uſt⸗Sepiember 
B 5 % — Bngmeibet: e — d 
7 Ri * — M., Nu Nüböl 77,5 

Petroleum lolo 


ee 86 M. ir. alte Uſance — ank trans. ben. 


em. Männer : Geſangverein. 


Allg 
Heute 1 in amber e Saal: Generalprobe zum Herren⸗ 


Berlin, 1. März. Wind: NW. Wetter: Schön 
In Ermangelung auswärtiger Impulſe ſchien der heutige Verkehr 
bei ſeinem Beginne der Einwirkung des prachtvollen Wetters nicht 
widerſtehen zu können; ſeine Haltung war matt, um ſpäter durchgängig 
feſterer Tendenz ſich hinzuneigen. h 
olo-Meizen konnte letzte Preiſe nicht völlig behaupten. Im 
Terminhandel herrſchte wenig Regſamleit. Anfänglich ließen ſich alle 


Sichten Rn anſchaffen, als aber im weiteren Verlaufe Nachfrage Roggen per 1000 Kilogramm loko 115—138 nach Qualität, in- | bez. per dieſen Monat und per März April — bezahlt, = 1% 
für ſpätere Termine auftrat, gewann der Markt allgemein fefteren Ans | ländifcher klammer 118—124, mittel —, guter 128—132, bochſeiner | Mai 78,5—80,3 ben., per Mai⸗Juni 76,878 bezablt 5 | 
ſtrich, und ſchloſſen Kurſe ziemlich wie geftern. 133—137 ab 9 per dieſen Monat — bez., per März⸗April 135 | Auguſt — Mark bezahlt, per September Oktober 62 4 
Loko⸗Roggen ging zu unveränderten Preiſen ſchwerfällig ab. | bis 135,5 bez., per April⸗Mai 137—137,5 bez., per Mai⸗ Jun 138,5 | bez. Gekündigt — Zentner. 5 it Je 
Auf Termine übte in der erſten Markthälſte die ſchöne Witterung im bis 138,75 bezahlt, per Juni⸗Juli 140 5—141 bez., per Juli⸗Auguſt 142.5 Petroleum, raffinirtes (Standart white ver BE: 420 a 
onat 23,377 


Verein mit Realiſationen per dieſen Monat nachtheiligen Einfluß. 
Später wurde das Geſchäft äußerſt ſtill. aber die Haltung ſeſter, wozu 
anſcheinend umfangreiche Prämien ⸗ Erklärungen beigetragen haben. 


ſeſten Haltung. Die Kurſe waren ſchließlich durchgängig befier als 


geſtern. 
Amtli Wei 1000 Kilogramm loko 120—202 Mark 
: 2 8 Bahn ben, polniſcher — bez. märkiſcher 


ber. ig len Hf 8 M. bez., per April⸗Mai 184—185 M 
Dr 1 r . 7 Mai RE 2 
bez. per Hair Ron . Jul 189,25—190,5--190 


Juni 186,5—187,5 bez., per | 

bez., per 8 191—192 bez., per Auguſt⸗September — bez., per 
Sept.⸗Oktober 192,5—193,5 bez. Gekündigt — Ztr. Kündigungs⸗ 
preis — M. per 1000 Kilogramm 


M. bezahlt, per Sept.⸗Oktbr. 144,25 M. 
digungspreis — Mark per 1000 Kil 
Gerſte per 1000 Kilogramm 


Gekündigt 8000 Ztr. Kün⸗ 
. und kleine 100—200 M. 


e 

inkl. Sack ver dieſen lt. M 

ver April⸗Mai 19.90 —19.95 bezablt, per Mai⸗Juni 

N 20,15 bez., September⸗Oktober 20,55 bez. 
er. 


Weizenmehl Nr. 00 36,50—24,50, Nr. 0 24, 
u. 1 21,50—20,50.— Roggenmehl Nr. 0 21.25 — 
1 19,75—18,75. Feine Marken über Notiz bezablt. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß —, 


Poſten von 100 Z*r., loko — bez., per dieſen 


I Nr. 0 und 1 ver 
Monat 19,70—19,75 


Wet Rien l 


19,95 De 


Zekünde 


23,5 M., per März⸗April — Mk. bez., per Sept.⸗Oktober 
Gelündigt — Zentner. 


N 


obne 35% 


Schließlich war nur noch laufende Sicht etwas billiger — alle anderen] nach Qualität, » Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Si 
Termine mindeſtens ebenfo_theuer wie geflern. Haber per 1000 Kilogramm Iofo 115150 nach Qualität, per | lofo obne Faß 53,2 M. bezahlt, lolo mit Fe —— M. bea 

Loko⸗Hafer matt. Termine wenig verändert. Roggen mehl] dieſen Monat —, guter preußiſcher 127 — 130, do. mittel 124—1%6, | dieſen Monat 53,3 M. nomin., per März⸗April 53,3 1055 
behauptet. Toko⸗Mais ſeſt. Termine preishaltend. Rüb 51 ſetzte] bo. ord —, do. mit Geruch —, feiner pomm. 130—133, guter do. | April: Mai 53,98 54.2 M. beyablt, per Mai⸗Juni 54.1 
ver April» Mai niedriger ein, aber es entſtand im weiteren Verlaufe | 123—127, mittel do. —, mit Geruch — bez., per April-Mai 122 nom., bezahlt, ver Juni⸗Jul! 55,2—50.5 55,4 M. bei, ver Ju 


ziemliche rege Frage von Firmen, die unſtreitig mit der franzöſiſchen 
ration im Konnex fteben; in Folge deſſen ſtieg der Kurs fait 2 M. 
— Schluß blieb feſt. Auch die anderen Sichten ſchloſſen beſſer als 
Petroleum bei ziemlich regem Handel matt, ſchloß fefler. 
Spiritus machte von der allen Artikeln gemeinſamen, anfäng⸗ 
lichen Mattigkeit ebenſo wenig eine Ausnabme, wie von der ſpäter 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 1. März. Die heutige Börſe eröffnete in weniger feſter 
Haltung, da die über die Dividende der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt 
veröffentlichten Daten nicht befriedigten. Im weiteren Verlaufe des 
Verkehrs machte ſich dann eine energ ſche Beſeſtigung der Tendenz gel⸗ 
tend und zu ſteigenden Kurſen wurden die ſpekulativen Hauptdeviſen 
recht lebhaft gehandelt. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 
den Notirungen lauteten gleichfalls günſtig und unterſtützten die gün⸗ 


per Mai⸗Juni 123 b * Juni⸗Juli 124 bez. Gekündigt — Zentner. 
Kündigungspreis — M. ver 1000 Kilogr. 0 
Mais loko 140—145 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 
Donaumais — M., per April⸗Mai — M. bezahlt. — Gekündigt —.— 
Ztr. Kundigungspreis — M. per 1000 Kilogr. 

Erbſen Kochwaare 150-220, Futterwaare 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 


55,9-56,3— 56,2 M. bezapt, per Auguſt September 56,37 
M. bez., per Sept.⸗Oktober 54.8—55,1 Mark bezahlt. — TE 
ex. 


— u 


den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgen, konnten ihren Werth⸗ 
ſtand meiſt etwas auſbeſſern. . . 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allge⸗ 

meinen feſt und theilweiſe auch belebt. 5 ; N 

Der Privatdiskont wurde mit 28 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
etwas niedriger ein, erfuhren aber ſpäter eine erhebliche Steigerung 
bei MEER Geſchäft, auch Franzoſen und Lombarden waren höher 
und belebt. 


ſehr ruhig; auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und 


Diskonto⸗Kommandit⸗ A 


gefragt. 


Bankaktien waren recht feſt; 


Deutſche Bank ꝛc. belebt und ſteigend. 


Induſttiepapiere feſt und ziemlich belebt; 
Laurahütte und Dortmunder Union ſteigend. 
Inländiſche Eiſenbabnaktien recht feſt; 
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Altona⸗Kiel, Berlin 


Montanwertbe "F 


burg, Mecklenburgiſche, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Suobabn 0 ß, N 


Marienburg⸗Mlawka ſchwächer. 


Lübeck Eutin 34,75 bez. u. 


\ 


ſtige Stimmung des bieſigen Platzes. 


5 Von den fremden Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche Werthe als 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Rente als ſteigend und belebt zu nennen. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt, aber 


100 Franke = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mart. 100 Gulden hol. Währung = 170 Matt 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 1 


Roſitzer Zuckerfabrik 114 bez. u. Gd. ] 


a 1 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. 
Auſterd. 100 fl. 8 T. 53/169,50 bz 
Bruüſſ. u. Antwerpen 
100 Fr. 8 T. 


Geldſorten und Banknoten. 


St. 
16.21 ba 
4.21 G 


20,435 G 
81,20 bz 
70,80 bz 
205,20 bz 


öſ. Banknot. 
leer Bantnot 


anknot. 
Ruf. Noten 100 N 
fuß der Reichsbank. 


8 
We 4 pet. Lombard 5 pCt. 


Jonds⸗ und Stantd-Papi 


Otſch. Reichs. ⸗Anl. 4 102.2) 5 
Kons. Preuß. Anl. 4103.90 bz 
99. 410240 6 


eum. Schlv. 
1. Stadt⸗Oblig 
do. do. 
bo. do. 
Pfandbriefe. 
Berliner 


3 ‚00 
44110280 G 
4 101.20 b 
34) 96,00 


8 


bo, 
Pommerſche 33/92 40 bz 
do. 0 101,50 6 


do. 
Sig neue 4 100,90 G 
ſiſche 4 
9 3 


N 0& 
„Neuldſch. II. 4 100,80 658 
> 0. II. 41 101,90 B 
Rentenbriefe. 
u. Neumärk. 
en N 
The 
Ebac Weft. 101 00 @ 
Schleüiſche 100,90 & 


Anl. 1875 |4 101,90. @ 
0 1 


3 
Pr. Anl. 1850[341147,00 8 
ge.. 40 T. - 300,00 bz 


Day 


Bad. Pr. Ani. 1867 4 133,10 e bz 


Bayer, Ella j 

Dan dend 4 | Ziehung. 
Mind. PT 

ef. St. Pr Anl 


117.40 5 
147,00 656 


= 


uvlandiiiyge Fonds. 
Newyork. St. Anl. 6 
do. do. 

Finnländ. Looſe |- 
Ftalieniſche Rente 3 
do. Tabaks⸗Obl. 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 
do. Papier⸗Rente 4 
do do. 5 
do. Silber⸗Rente 4 
do. 250 Fl. 1854/4 
do. Kreditl. 1858 — 


47,80 bz 
90,00 e bB 


83,10 G 
66.60 b; 


1 88,40 0.8 
do. kleine 90,75 G 
Poln. Pfandbrieſe 63,75 G 
do. Liquidat. 55,90 bz 
Rum. mittel u. kl. 8 110,50 bz 
do. St.⸗Obligat. 6 103.50 bzG 
do. Staats- Gb. 


85,70 bz 


86,70 bz 
88 20 bz 
88,20 bz 
88.20 bz 


Peſter 
do. 


. Anleihe 1877 
1 do. 18804 
. Orient⸗Anl. 1.5 
2 do. 


do. Looſe vollg. 

Ung. Goldrente 
do. do. 

do. Gold⸗Inv.⸗Anl. 
do. Papierrente 
do. Looſe 


4 | 76,50 b 

Ei 

5 

—1228,00 B 
98 10 648 


do. do. 44/102, 10 ba 
Krupp. Ohl. r. 1105 1110,40 656 
Nordd. Grund⸗K. 5 100,50 ba 
Pomm H.⸗B. I. 12005 108.90 B 
do. Duanos 104,60 b 
do. III. V. u. VL10015 1101,00. G 
do. II. rz. 110 43 100.25 bz 
oo. III. rz. 100 4 99,90 558 
Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. 

Hyp.⸗Br. rz. 1105 111,10 B 
do. x. 11544/1092) B 
do. II. rz. 10014 | 98,00 bz 
P. C. Pfb. unk. rz. 1105 113,10 bz 
do. rz. 110 4/109, 00 G 
do. 73.100144 1103,50 B 
do. 1880, 81 73.1004 | 99,40. G 
P. H.⸗A.⸗B. I. rz. 120 4108,20 6 
do. VI. rz. 1105 107,50 bac 
do. VII. xz. 10044101. 00 bs 
do. VIII. ra. 10004 97,00 bzoß 
P. H.⸗V.⸗A. G. Cert. 44/10 1.25 b 
Schl. Bodkr.⸗Pibr. 5 103,10 © 
bo. do. rz. 1104/10725 G 
do. do. 498,60 G 
Nett Nat p. G. 101.00 G 
do. do. rz. 11046850 116) 
do. A. 11014 


98,60 bz 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berun⸗Oresd. St.g 46/103, B 
und Stamm- Prioritäts⸗ Aktien Berl.⸗Görlitzer kon. 4 

Dividenden pro 1881. 1 125 — * hi 108,05 8 
Aachen⸗Maſtrich 53,00 e bz J. II. € 4 100.75 
Alice, Reer 10; 22.90 fc] Ede ions, 144110940 © 
Berlin⸗Dresden 0 Berl.⸗P.⸗Mgd. A. B. 4 101.20 b3 
Berlin⸗Hamburg 17 do. Lit. Q. neue 101.20 bz 
Bresl.⸗S.⸗Frbg, 
Dortm. ⸗Gron. -E. 
e ee 
Mainz⸗Ludwgsh. 
Narnb.⸗Mlawka 
Mal. Frdr. Franz 7 
Münſt.⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erf. gar. 
Obſchl. A. C. D. E. 
do. (Lit. B. gar.) 
Dels⸗Gneſen 
ge Südbahn 
Joſen⸗Creuzb. 


Oc. 
or 


EB 


oo 
22 


SOSO 


5 1104 
1 


2 01 
101,1 


u 


>> 
SN 
888 


— — 
882 
888 


Eee 


SS SSS 
& 


do. Lit. C. g. 
Märk.⸗Poſ. konv. 1 3,00 G 
Magd.⸗Leipz. Pr K 44/104.80 IB 
do. do. Lit. B 110125 G 


Starg. Poſen gar. 

Tilſit⸗Inſterburg 

Weim.⸗Gera (gr.) 
85 2 konv. 


o. 
Werra⸗Bahn 
Albrechtsbahn 1 
Amſt.⸗Rotterdamſ 7 
Auſſig⸗Teplitz 14 
Baltiſch (gar.) 3 

Böh. Weſtb. (gar.) 74 

Dux⸗Bodenbach 6 1 
EU Wend. (gar.) 5 


anz Joſ. 

Gal. (C. L.⸗B) gr. 7 

Gotthardb. 95% | (6 
ſch.⸗Oderb. 

Apr. Rudlfsb. gar. 

Hen. FS e 01 591,50 b 
ei. — “In 5 0 r N 5 

8 90 (Br 4700 


S8 
8 


— 


4 


— 
E 


2888888 
& 


Bo» 29229 
EISEN 


— 

— 

or 
selr 


eſt. Ndwb. “ 360,00 bz 

do. B. Elb. . S 5 413,00 ba 

Reichenb.⸗Pard. 4 65,00 bz 
Ruf. Stsb. dr 7,41 1134,50 638 
Ruf.Südb.(gar.)| 5 | 61,80 458 

Scmeiz.Untonsb] 0 | 54,00 bz 
22,70 b 


do. Weſtbahn 5 
5 
5 
5 


do. v. 18794 105,10 656 
do. do. v. 188004104. 10 b 
da. ( 10050 8 
o. (Starg.⸗Poſen 0,5 
do. 5 u. ll. — 4} 
Oels⸗Gneſen 441102,60 G 
Oſtpr.Sudb. A BC. 4102.70 B 
09,50 e ee bern A 
4450 050 Ng Nahe S. g. U U. 
0 3 b..Raben.S.g.1.11.M} 
1. Serie 


Südöſt. p. S. i. M. 
Turngu⸗Prager 
Ung.⸗Galiz. 
Vorarlberg (gr. 
War. ⸗W. p. S. i. 


Angerm.⸗Schw. 
Berl. Dresd. St. 
Bresl.⸗Warſch ,, 
S. ⸗Gub. 

arienb. Mlamfa 
Münſt.⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erfurt. „, 
Oberlauſitzer 
Dels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südb. 
Poſen⸗Creuzb. 
R. Oderuf. St.⸗P. 
Saalbahn „ 3 5 1 
Tilſit⸗Inſterb. „3 { 
Weimar⸗Gerg „ U 8 N ger: 

ur Bodend. A 148 30 va ronpr ⸗Aud.⸗B. g. 
Vom Staate erworbene Eisen. ſcemb.szernow. gr. 
Berl.⸗Stett. St. A] 44 abg. 119, 25b 0 do. gar. II. Em. 


N — f do. gar. III. Em. 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien do. IV. Em. 
und Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 

Berg. Märk. L. II. S. 4103.00 G do. do. gar. 1874 do. 
0. A1 349,0 G do. Ergzungsn g. do. 


Oeſt.⸗Franz. Stsb. 


69.25 G 
76,90 G 


74.00 bz Thüringer 
100,30 eG do. 
110,50 bz Weimar⸗Geraer 
un 


S DN 


97, 


wo 


SW = 8 
— Se pi 
—— 


n 
>) 


SHSSTÄAES 


309.25 6 


Sap. St. Arg. 
east 105 80 0 


94,00 
do. II. Ser. 44 103,0) bB 
N 5.110130 & a. I. Ems 110580 0 
IBerlin⸗Anb. A. u. B. 4102,90 bf do. Nordwb. zar 5 | 8675 bach 
Druck und Verlag von W. Decker & Cd. mm None) 


eee 
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eſt. Lit. B. (Elbeth.) o 87.50 G 
Raab⸗Graz(Pranl.) 4 
Reich.⸗P.(S.⸗N. V.) 


5 
B. 4 


do. bo. neue) M. 
20. Obligat. gar. 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. e 
Ung. Nordoſtb. gar. 
do. Oſtb. I. Em. gar. 
do. do. U. Em. gar. 
Vorarlberger gar. 


San Or St St St or 


S 


e 
— 88 


SSS 


8 


JE 
@ 


Breftl-Grajemo 
Chark.⸗Aſow gar. 
Chark⸗Krement. 0 


o 
@ 


Soa9oos 


- 


2 


SS 
SSS SSSSSS SSS 


Kurszk⸗Chark.⸗Aſowſz 
Kursk⸗Kiew gar. 
do. kleine 
Loſowo⸗Sewaſtopolſö 
Mosco⸗Niäſan gar. 
Nosco⸗Smolenst g. 
Orel⸗Griaſy 
Rläſan⸗Koslow. g. 
Rlaſchl⸗Morczsk. g. 
ſtybinsk⸗Bologoye 
do. U. Em. 
Schuja⸗Jwanowo g. 
Warſchau⸗Teresp. g. 
Warſchau⸗Wienerll. 
de. III. Em. e 


do. VI. 
Zarskoe⸗Selo 5 


Vank⸗Aktien. 
Dividende pro 1881. 
Badiſche Bank 51 119,25 G 
B. f. Sprit u. Prd. 54 77,00 bz 
Berl. Kaſſenver. 101 188,5 
do. Fan e 6 } 
do. Prd. u. Hnd. 
Braunſchw. Krdb. 
do. Hypothek. 
Bresl. Dist.⸗Bank 
do. Wechslerb. 
Danziger Privb. 
Darmſt. Bank 
do. Zettelbank 54 
Deutſche Bank 
do. Effekt. Hahn 
bo. Genoſſenſch 
do. Hp.⸗Bk. 600 B. 5 
Diskonto⸗Komm. 114 
Dresdener Bank 9 
Dortm. Bev. 508] 63 
Eff.⸗Maklbk. 505 157 
Goth. Grundkrdb.] 4 
do. do. neue 408 4 


eee 


18 


93,00 b 
193,00 e b 


131,40 G 
127,50 bz 
90,50 bz 


94.00 5 
122,25 bz 
73,25 


hamb-Romm.BL. 9 
Landw. B. Berlin 0 96.00 
5 | 97,0 bo 
535 ‚117,25 br 
94.00 by 
| 95,90 55 
5 | 91,49 bz 
15 0,60 a 
49210 G 


2 


Nordd. Bank 10% 
Nordd. Grundkb.] 0 


lo 


Deſt. Krd. A. p. St. 10160556 


Oldenb. Spar⸗B.15 
Petersb. Dis.⸗B. 14 
Detersb. It. B. 12 
Bomm. Hyp.⸗Bl. 0 
Bofener Prov. * 
Boſ. Landw. B. 
Bol. Sprit⸗Bank 
Breuß. Bodnk.B. 


Pr. ER 250 
Br. Imm.⸗B. 80 


Schl 
8.8 408) 84 
Varſch. Kom. B. 
Weimar. Bl. konv. 


Württ. Vereinsd. 9 


ei. Bank⸗V. 
d. Bod. Kred. 7 


155, 


900 
48.90 5 


5,00% 
19140 ; 


} 
N 


91.9 


133, 


10°) 


Juduſtrie⸗Aktien · 
Dividende pro 188% | 


Bochum⸗Brwl. A] 0 
Donnersm.⸗H. 2 
Dortm. Union 0 
do. St. Pr. A. L.A. 4 
00. Part.⸗O.tz. 110 5 
Gelſenk. Bergw. 74 
Georg. Marienb. 5 
do. Stamm⸗Pr. 5 
Hörl. Eiſenbahnb.] 8 
Hr. Berl. Pferdeb. 9 
Hartm. Maſchin. 9 
Did. u. Sham. 4 
Hörd. H.⸗B. konſ. 0 
Königin Narienb. 4 
Lauchhammer 
Laurahütte 

zuiſe Tiefbau 
Oberſchl. E.⸗Bed.] 0 
Phönix Bergw. 6 
do. do. Lit. B. 0 
Schering 1 
Stolberger Zink 0 
Weſtſ. Drht.⸗Ind.] 10 


Berzelius Bgwk.“ 7 
Boruffia, Bawk. 
Brauer. Königſt.] 0 
Bresl. Oelfabr. 14 
do. Straßenb. 6 
do. Wagg.⸗ 

do. W 


7 


Erdmannsd. Sp.] 0 
Glauzig. Zuderf.| 5 
Jnomr. Steinſalzſ 7 
Törbisd. Zuderf. 
Marienh. Kog. | 0 
Naſch. Wöblert 0 
Delb. Pet.⸗Ind.“ — 
Bluto, Bergwerk 0 
Redenhütte kon. 5 
0. „ Oblig. 6 
Schleſ. Koblenw. 5 
ein. Kram. 
Weſtf. Un. St. Pr. 


124 


51 1 
6 


